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Stufenscheiben. In vielen Fällen der Praxis ift man genöthigt, den

Betrieb dev Welle einer ArbeitSmafchine je nad) Bedirfniß bald fehneller

bald langfamer von einer mit gleichbleibender Gefchtwindigfeit votirenden

Transmifftonswelle abzuleiten. Dies ift z. ®. bei den Drehbänfen und

Bohrmaschinen immer der Fall, weil man dafelbft dem fehneidenden Wert-

zeuge eine dem Materiale erfahrungsmäßig vortheilhaft zufommende conftante

Gefchwindigfeit gegen das Arbeitsftüc ertheilen muß, zu welchem Behufe

natürlich die Anzahl der Umdrehungen im umgekehrten Berhäftnifie mit den

Dixchmeffern verschiedener Arbeitsftüde ftehen muß. Man bedient fid) fiir

diefen Fall der fogenannten Stufenfcheiben, welche wie ABCwmd DEF,

Fig. 216, im Wofentlichen aus einer Neihe auf derjelben Melle tiber

Fig. 216.

 

oder neben einander figender Näder beftehen. Gewöhnlich giegt man diefe

Jüder mit dem Teller AB fammt der Nabe ab aus dem Ganzen und läßt

entweder bei Hleineren Scheiben diefe Nabe weit in den Innenraum ber

Stufenfcheibe vorfpringen, oder man unterftigt bei größeren Abmefjungen

der Scheibe die Legtere, wie in der Figur, noch durch einen bejonderen auf-

gefchraubten Teller C', der mit einer zweiten Nabe cd verfehen if. Man

ficht leicht ein, daß die Getriebwelle DY bei derjelben Gefchwindigfeit der

Treibwelle COX eine Hleinere Umdrehungszahl annimmt, wenn man den

Piemen aus der Page AK in die Lage LM bringt, und daß diefe Zahl

noch) fleiner ausfällt, wenn man ihn auf das nod) kleinere Treibrad AB

und das noch größere Getriebrad ZF legt.

Um bei jedem Wechfel der Scheiben die Kiemenlänge nicht oder nur

wenig verändern zu müffen, hat man die Scheibenducchmefjer nad) einem

gewiffen Gefege zu beftimmen. Sind die Riemen gekvenzt, wie Fig. 217,

fo hat man nach) $. 54 fiir den mit Riemen bededten Bogen 7:

Y Bee 3
d ’008 — —

2
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und die Fänge des Niemens:

= 24m +r@a + DW);
Fig. 217. Fig. 218.

  
unter a, und b, die Scheibenhalbmeffer verftanden. Fäpt man daher a,

um ebenfo viel abnehmen al® bı zunimmt, jo daß aljo

u tb tb=mtb.::

für alle zufammenarbeitenden Scheiben eine und diefelbe Größe ift, jo ändern

fie) weder die umfpannten Bogen nod) die erforderliche Niemenlänge, und

e8 ift daher bei dem Berlegen des Kiemens Über ein anderes Sceibenpaar

eine Veränderung der Niemenlänge nicht nöthig.

Bei dem offenen Niemen, Fig. 218, hat man dagegen

bb — aKR.
"= ee d

und die Niemenlänge

1=2d sin I + ya + (a8 — y)b.

Sept man hierin näherungsweile

um ( 2) 1 2

_=-1— — — — 1 —_

I
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und
 

yznra—-(a—„)=r— 2sin

—=ın—2 

fo erhält man die Niemenlänge

b, — aı)? b — a bb —a

1aBa
ı (#2)

t(at2 . —) bi 

ni Ds

at+
Bezeichnet mım v, das Umfegungsverhältniß

v, = aee
bı

fo hat man aud):
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zz:

i=2d+amvm +D)b, + 7 vr,
woraus

—- zz+1)d+V4m — 1% A—2d)d+m? (vi + 1)242
2 (vw, — 1)

fi) exgiebt. Man fann daher mittelft diefer Formel bei einer gegebenen

Niemenläuge l, einem Arenabftande d und einem gewiljen Umfegungsverhält-
niffe », leicht den Halbmeffer d, der einen Scheibe berechnen, mit welchen

dann auch derjenige dev zugehörigen Scheibe a, — vı b, gegeben ift. Dei

einem großen Arenabftande d, bei welchem die umfpannten Bogen wenig von

der halben Peripherie abweichen, hat man annähernd

I=2d+2a +b)=2d+tr@ +1)

 

Oi 

 

daher:
ji: 1 — 2d

7 Sr wm)‘

welcher Ausdrud fin » — 1 den genau vichtigen Werth

wiit
ee we a

liefert.

Bei der onfteuction der Stufenfcheiben ift in der Negel dev Aren-

abftand gegeben, und «8 find die Halbmefjer der einzelnen Scheiben unter

Annahme gleicher Niemenlänge derartig zu beftimmen, daß die Umfegungs-

verhältniffe gewiffen ebenfalls gegebenen Bedingungen entfprechen. Bei

Drehbänfen und Bohrmafchinen z. B. wird den geftellten Anforderungen amt

beften dadurch genügt, daß die einzelnen, durch die verfchiedenen Scheiben-

paare erreichbaren Gefchwindigfeiten der Arbeitsmafchinenwelle die Glieder

einer geometrifchen Neihe bilden. Vezeichnet daher v das Umfegungs-

verhältniß zwifchen dem exften Scheibenpaare a, und bi, jo hat man die

Umfegungsverhältniffe der nächitfolgenden zu

ViEsEVIEI VEN... SV Elan

anzunehmen, worin & eine gemiffe conftante Zahl it, die fic) aus

n—l

’ES —
®

beftimmmt, wenn unter 7 die größte und unter © die Eleinfte Gefchwindigfeit

der betriebenen Are verftanden wird. Es ift in diefen Fällen immer möglich,

die Stufenscheiben den geftellten Anforderungen gemäß zu conftruiven, doc)

werden Hierbei die beiden Scheiben im Allgemeinen verfchieden ausfallen,

wie auch die Niemenlänge nur bei einem beftimmten Arenabftande d für

alle Baare gleich fein kann. Es ift nun in dev Praxis Häufig erwünfcht,
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zwei nad) demfelben Modelle gegofiene, alfo congruente Stufenfcheiben

zufammen arbeiten zu laffen, und ift fir diefen Fall etwa folgende Be-

rechnung anzuftellen. ft die Anzahl der Scheibenpaare, wie in Fig. 216,

n etwa 5, und ift das Verhältniß der größten zur Hleinften Gefchwindigfeit

\ — @ gegeben, fo ift unter Beibehaltung der oben angegebenen Bedingung,

daf die Gefchtwindigfeiten eine geometrifche Reihe bilden follen, der Erponent

& derfelben gegeben durd) en

8-2 Vo.

Bezeichnet nun v das Umfegungsverhältnig des erften Scheibenpaares, und

find a), @, az, a, und a; die Halbmeffer der Scheiben, fo hat man die

Umfegungsverhältniffe der Paare

 

 

 

Nr. des Paar . .».- » S 2. 3. 4. b.

.|a|aju|Verhältnig der Halbmefjer 2 2 = % 2

Umfegungsverhältniß . » -

|

» ve

|

ve

|

ve

|

ve     
6s ift weiter Mar, daß das mittlere Paar wegen des Üibereinjtinmenden

Modells ein Umfegungsverhältniß glei) Eins hat, und c8 folgt daher

1 1 1
’—= 57 (Wo) yg'

fo daß die Umfegungsverhältniffe der einzelnen Paare die geometrische Neihe

bilden
1 Ee 4 Vo.

V = Yz1 Vo Ve
It num d der Arenabftand, fo fann man die mittlere Scheibe a, beliebig

wählen, und erhält für diefelbe die genaue Riemenlänge

I=2d+2ma,.

Num Laffen fich aus diefer Yänge 7, dem gegebenen Arenabftande d und für

die Umfegungsverhältnifie

Ve mn-ViWo — und ve = B-
& 7

die Halbmeffer a), as, a, und a; nad) dev oben entwicelten Formel ermitteln.

Sehr häufig vergrößert man die Anzahl der möglichen Umfegungsverhältniffe,

welche durch zwei Stufenfcheiben gegeben find, durd) eine folhe Anordnung,



318 Zmeites Gapitel. [8632

welche geftattet, entweder die Welle der Arbeitsmafchine divect von der einen
Stufenfcheibe zu betreiben oder nach Bediirfuiß noch ein oder mehrere Näder-

vorgelege dazwifchen einzufchalten. SI diefer Art wendet man häufig das

in Fig. 219 dargeftellte doppelte Borgelege bei Drehbänfen an, indem man
auf die Hilfe A die getriebene Stufen-
fheibe fegt, welche, wie fchon in $. 42

angegeben worden, entweder bei fefter

Berbindung mit dem Nade by dafjelbe
und die Spindel diveet mitnimmt,

dig. 219.

oder mittelft der Vorgelege EM

indireet bewegt. Auf diefe Weife ex-
hält man, wenn die Anzahl der ein

zenen Scheiben jeder Stufenfcheibe
. » ift, offenbar 2% verjchiedene Um
fegungsverhältniffe. Soll aud) hier
die Bedingung erfüllt fein, daß diefe

Berhältniffe eine geometrifche Neihe mit dem Erponenten & bilden follen,

 

fo ergiebt fich, unter « — Z wieder das Verhältniß der größten zum Hleinften

Gefchwindigfeit der Spindel verftanden, offenbar
An—1

&= Ve,
und die Umfegungsverhältniffe bilden die Reihe

VDE, VER, . VERVu UDEUNE. nenn

wenn unter @ das Umfeßungsverhältniß des doppelten Ytädervorgeleges

- verftanden ift. Daher folgt hieraus, weil va = v "1 € fein muß,
122

DE ec

Beifpiel. Bei einer Drehbank mit Vorgelege follen zwei gleiche viergängige

Stufenjeheiben jo angeordnet werden, daß die einzelnen Gejchwindigfeiten eine
geometriiche Neihe bilden, deren äußerfte Glieder in dem Berhältniffe 1:24 zu
einander ftehen. Welche Dimenfionen find den einzelnen Scheiben und den Rädern
zu geben, wenn die Kleinfte Scheibe SO Millimeter Halbmeffer erhalten und der

Argenabitand 2 Meter betragen joll?
Man hat hier

ai
Du y — 0,635

und das Umfegungsverhältniß des zweifachen Nädervorgeleges :

st — 0,6354 — 0,162.

Bezeihnet man die Halbmefjer der Scheiben mit a), as, az und a,, jo hat man  
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u BeBEE
4 a,

und daher:
% 80 in

= = — 158 Millimeter,
7, 7056

folgli) die Riemenlänge annähernd

1=2d+ n (158 + 80) = 40 + 77 = 4747 Millimeter.

Das Umjezungsverhältnig des erften Scheibenpaares it:

so AR 5= Er un 1,975,

daher das des zweiten:

„== Use 19.0635 = 1,95,
Ag a

folglich ergiebt fih nun az zu

38 4747 — 4000 DE
— SEE = IE — 109,5 Millimeter

und
y9=,.1n=105.125= 132,4 Millimeter.

Anmerkung. In der Praxis pflegt man die Halbmefjer der Stufenjcheiben

meift um gleiche Größen wachjen zu laffen, jo daf diefelben die Glieder einer

arithmetijen Neihe bilden. Es ift leiht zu erfennen, dak in diefem Falle bei

nur drei Scheiben die Gejhwindigfeiten in gleichem Verhältniffe wachen, d. h.

die Glieder einer geometrijchen Neihe bilden. Denn bezeihnet a den Halbmefjer

der Heinften, a + e den der mittleren und a + 2e den der größten Scheibe,

fo find die Umfegungsverhältnifie gegeben durd):

 

a a 2e
„= Pam und „une;

a-+ 2e a-te a

daher

Ba
„ at2%:

Bei mehr als drei Scheiben findet diefe Beziehung nur näherungsweife ftatt, und

zwar um jo näher, je Heiner der Zuwadys e im Berhältnig zu a if. Man hat

3. B. bei vier Scheiben die

  

 

 

  

Halbmefjer a | a+te a-+ 2e a + 3e

Um i = IE I “re = e +2e ae a+3efegungsverhältnifie)v, Ervg eg v u

 

 

daher das Verhältnig der Gejchtwindigkeiten:

Re ee a’+2ae

„» — affate” ®ttactse
vo atrea+te _ ad-+2ace+e!
va a+2e at2e a?-+tae-+te*

Ya at2e a _ a?-+-2ae vı
„ afeatse  at!+4tae+de v2
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63 ift aljo

a
Da

und 2 hiervon nur um eine Größe abweichend, die um jo Kleiner ift, je geringer
3

e gegen a ift. In obigem Beihpiele ergaben fi dem entiprechend die Halb-
mefjer zu 80, 105,5, 132,4 und 158 Millimeter, aljo nur wenig abweichend
von einer arithmetifchen Reihe mit der Differenz; e = 26 Millimeter.

Conische Trommeln. Anftatt der Stufenfcheiben wendet man öfter

auch zwei conifche Aiementronmeln in entgegengefeßter Stellung A und B,

Fig. 220, an, und bewirkt die Stellung des Niemens auf denfelben durch)

ein gabelförmiges Führungseifen DOE, welches den Riemen an den Yuflauf-

ftellen bei D und Z umfaßt. Ohne eine foldhe Führung witrde der Niemen
von felbft eine Verjchiebung annehmen, wozu ihm die conifche Yorm der
Trommel das Beftreben ertheilt. Da fi) der Niemen hierbei nämlich über

Fig. 221.

 

der oberen Geite EF, Fig. 221, nicht nach, dem Bogen eines Kreisfchnittes,
jondern nach demjenigen einer auf ZF wintelvecht ftehenden Ellipfe ABH
auf die Nolle legt, jo Hat er wegen der Richtung an der Auflaufftelle bei
A das Beftreben, von der Heineren Endfläde der Trommel nad) der größeren
fortzuricen. Dies ift beiläufig auch der Grund, warum ein Riemen auf
einer gewölbten Aiemfcheibe fi) immer von felbft nac) deren Mitte zur
führen ftrebt und fich dort erhält.

Mit conifchen Niementrommeln erreicht man zwar den Bortheil, daß man
da8 Umfegungsverhältniß innerhalb gewiffer Grenzen ftetig um jeden beliebigen
Detrag ändern Tann, doch ift auf eine genaue Erreichung einer beftimmten
Umfegung nm bei fchmalen Niemen oder Schnüren mit Sicherheit zu rechnen.
Denkt man fich nämlich den Riemen ODEF, Fig. 222, die beiden Kegel-
mäntel A und B berührend,fo ift Leicht erfichtlich, daß ein beftinmntes Seiten
einzelner Niementheile auf den Trommeln ftattfinden muß, da die beiden

 


